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Eiue Gegenrechnung an
Rumänien.

Zu den Staaten , die von Deutschland eine Entschädi¬
gung fordern , gehört neuestens auch Rumänien , das 31
Milliarden Goldsranken verlangt . Milliarden , nicht Mil¬
lionen . Wofür ? Nun vielleicht dafür , daß die Deut¬
schen nach der Besetzung Rumäniens dort zahllose Kultur¬
arbeiten verrichtet, z. B . auch die von englischen Inge¬
nieuren raffiniert zerstörten Petroleumquellcitungcn in
Mühevoller Arbeit wieder hergeflellt haben. Auch aus
die Ausl '

.cfernngsliste haben die Rumänen einige deutsche
Namen gesetzt.

Wäre es da nicht endlich an der Zeit , daß das Aus¬
wärtige Amt den Rumänen einmal eine Gegenrechnung
vorlegte und offiziell die Akten über den Massenmord
von 4000 wehrlosen deutschen Gefangenen
in dem rumänischen Lager von Sipote auf¬
machte ? Die grauenvollen Einzelheiten dieses langsamen
Zugrundegehens von 4000 deutschen und 9000 österrei¬
chischen Soldaten hat im Juli 1918 zuerst der sächsische
Pfarrer Hans Krieger in Eschefeld der Oeffentlichkci!
unterbreitet , der im Besitz zahlreicher Aussagen von den
lieberlebenden aus dieser Hölle ist. Insgesamt handelt
es sich um 74 namentlich aufgesührte Zeugen . Das Aus¬
wärtige Amt sagte daraufhin nicht etwa eine Untersuchung
dieses schauerlichen Massenmords zu — das Auswär¬
tige Amt bestritt zunächst die Richtigkeit der Behauptungen
des Pfarrers Krieger.

Dann kam der Zusammenbruch . Da wir nun nicht
mehr in der Lage sind , die Mörder der deutschen Soldaten
zur Verantwortung zu ziehen , so hat eine Untersuchung
d :

' es grauenhaften Falls an sich kein aktuelles Interesse
mchr. Seitdem nun aber Rumänien seinerseits deutsche
Manien auf die Liste der „Kriegsverbrecher" zu setzen ge¬
sagt hat , seitdem es 31 Milliarden Goldfranken von unä
fordert, sieht die Sache doch etwas anders aus.

Es widerstrebt jedem gefunden Empfinden , das Leben
>nschuldig gemordeter Deutscher gegen Milliarden in Rech¬
nung zu stellen , eine Blutschuld gegen Goldsorderungen;
wer in unserer Not muß auch hier ein Weg gangbar sein,
Rumänien das Recht abzusprechen, überhaupt irgendein«
Forderung gegen Deutfchb nd geltend za machen. Pfar<
er Krieger

"
hat sein gesamtes Bewe .smaterial , Briefe,

Tagebücher der Toten und Ueberlebenden, Bilder unh
Zeichnungen zusammengestellt in einer kleinen Broschüre!
, Der Massenmord in der rumänischen Gefangenenhölli
iZipote" . ( Verlag von I . F . Lehmann in München .)
2iese Broschüre beginnt die allgemeine Aufmerksamkeit
- er Oeffentlichkeit zu beschäftigen . Es ist auch dafür ge¬
sorgt, daß die Staatsmänner der deutschen Regierung
knd zahlreiche Reichstagsabgeordneten sie in Händen
haben . Ueberall größtes Erstaunen und schmerzliches
Verwundern , daß so etwas sich hat ereignen können.

Um was es sich bei diesen schauerlichen Ereignissen
gehandelt hat , mag man ermessen , wenn man in der Bro¬
schüre des Pfarrers Krieger liest: „Von den 28 an¬
fangs errichteten deutschen Oagcrkompagnien , jede bei
ihrer Errichtung 120—140 Mann stark , haben nach dem
Einschlafen der Seuche die meisten einen Bestand von
höchstens 8— 10 Mann gehabt. Die 29 . Kompagnie z . B.
war noch 8 Mann stark . Die 9 . Kompagnie , einst 130 bis
140 blühende Männer , bestand noch aus 6 Mann . Di«
25 . Kompagnie aus 2 Mann . Die 21 . Kompagnie trat
noch in 1 Mann an . Die 7 . Kompagnie ist vollständig
emfgerieben worden . Von den Oktober 1916 bis März
1917 rund 4000 in Sipote eingelieserten deutschen Sol¬
daten waren am 2s . Mai 1917 noch 187 elende skelett-
artige Männer vorhanden , wandelnde Leichen . Das wai
der letzte Rest der Deutschen! Daß er , w . iter brutal be¬
handelt , verzweifelnd an jeder Rettung , den rumänischen
Lagerkommandanten gebeten hat : „Laß Maschinengewehr«
aufiahren und uns alle erschießen !" Wen erschütterte
nicht dieser Verzweiflungsschrei deutscher Männer ! Und
noch weiter forderte der Tod unter ihnen seine Opfer.
Bis zur Auslieferung im März 1918 schmolzen sie auj
rund 150 Mann zusammen .

"

„Auf Grund der Friedensverträge ."
Wo alles rannt , um aus der deutschen Konkursmass«

etwas herausznschlagen, da glaubten die Tschechen nicht
fehlen zu dürfen . Sie haben — man höre und staum
— „ ans Krund der Friedensverträge

" bei der Wiedcr-
herstellungskommission in Paris eine von Deutschland

zu zahlende „Kriegsentschädigung " von 4.0 Milli ar - ^
: den Kronen angemeldet . Von den Tschechen weiß '

j man soviel, daß der Prager Professor Dr . Kramarsch j
! bei der Verschwörung zur Herbeiführung des Weltkriegs s
! -ine Hauptrolle spielte und daß er lange vor der Kriegs - >

erklärung mit Paris die intimsten Beziehungen unter - !
hielt . Er ist deshalb auch zum Tode verurteilt , dann -
aber begnadigt worden . Man weiß ferner , daß die tsche-- !

f Hischen Truppen während des Kriegs Divisionenweise i
zu den Russen übergelauscn sind rurd mit diesen gegen s
zic Deutschen und Oesterreicher gekäinpsc haben , wiewohl ;
ihnen die Russen nie trauten . Es ist nun interessant , wie ,
die Tschechen ihre Forderung begründen . Während des f
Kriegs , wo es noch gar keine Tschechoslowakei gab, seien f
der Tscheche! Werte im Betrag von 6994 Millionen i

Franken und 5641 Millionen tschechischcher Kronen ver- ;
reichtet worden . Durch den Einfall der Bolschewisten aus ^
Ungarn sei ein Schaden von 618 Millionen Franken !
und 1448 Millionen Kronen entstanden . Insgesamt also i

, 7612 Millionen Franken und 7062 Millionen tschechisch « j
Kronen . Der Außenminister Dr . Bene sch ist nach -
London gereist, um die Forderungen zu vertreten . — ,
Man könnte über die Unverfrorenheit lachen, wenn di« ,
Forderungen bei der Gesinnung im Verband und der '

, Dehnbarkeit der sogenannten Friedensveriräge nicht so s
; ernst zu nehmen wären . !

z
Neues vom Tage. !

! Neue Milliardenforderung,
j Berlin , 27. Febr . Der Rcichssinanzminister wiri !
! zur Ausgleichung des Fehlbetrags des ReichshaushaltZ >
j für 1920 vom Reichstag weitere 8Vs Milliarden Mari
! anfordern , wovon 2Vs Milliarden zur Bestreitung ein- )
! maliger außerordentlicher Ausgaben nötig sind. 6 Mil - ^
! Karden entfallen auf die Ausführung des Friedensve » f
! trags als Rest der im Haushaltsplan 1920 dafür vor- ;
> gesehenen 25 Milliarden . Bisher sind für den Zweck 90

Milliarden bewilligt worden . ^
Der Haushalt des Reichswirtschaftsministe« .

rin ms schließt mit einem Ueberschuß von 549 Millionen
, Mark ab, wovon 400 Millionen auf die Ausfuhrsteuer i

ruf Kohlen, Holz und Salz entfallen . An Einnahmen i
? aus der Kohlenpreiserhöhung zugunsten der verbilligten !
i Lebensmittelabgabe an die BergaÄeiter werden über 25,0 -
? Millionen erwartet . >

Uedergriffe gegen Oesterreich.
( Wie « , 27 . Febr . Die Wiederherstellungskommission !
hat gemäß der Forderung der Nachfolgestaaten die öfter- ;
reichische Regierung aufgesordert, diese Staaten als An- !
Zahlung auf ihre Ansprüche auf den Goldschatz der in j
Auflösung begriffenen Oesterreich -Ungarischen Bank 63 ;

s Millionen Goldkronen sofort auszuzahlen und die Schluß -
i sel der Goldschränke auszuliefern . Da dieses Verlan - )
? längen nach Ansicht der österreichischen Regierung durch !
r den Friedensvertrag von St . Germain nicht begründe! .
s ist, wird die Regierung Beschwerde bei den Verbands - -

^ regierungen erheben.
'

! Die Londoner Konferenz . . _ !
! Einem Vertreter des Büro Reuter erklärte Minister - ;
k Präsident Briand, er sei von dem Gang der Kvm- i
( ferenz befriedigt . Ueber die Orientfrage werde eine Einst !
s tznng erzielt werden. Bei jeder Sitzung kommen die Teil - ?
j Nehmer zu der Ueberzeugung, daß die englisch-französisch ,
s Bereinigung eine Notwendigkeit sei . Was Deutschland j
! betreffe, so

"
sei die Entschädigung eine Frage der Gerech !

j trgkeit. Auch Frankreich befinde sich in Schwierigkeiter !
j Die Welt werde sicher eher auf der Seite stehen , die angv !
) griffen wurde und gesiegt habe. Wenn Deutschland, wu s
s alle böswilligen Schuldner , behauptet , es könne nich:
l bezahlen, so müsse es seine Geldbörse öffnen und di,
! Verbündeten hineinsehen lassen ; wenn es das nicht tu«
> wolle, so werde die Geldbörse mit Gewalt geöffnet werden ,

j London , 27 . Febr . „New Statesman " schreibt , di, !
r Aussichten für die Konferenz seien sehr gering . Deutsch z
? land könne das Pariser Mkommcn nicht annehmen . !
, Briand könne aber keinen Schritt nachgeben, ohne ein,
) Niederlage in der französischenKammer zu erleiden . Lloyi ,

George sei der einzige, der sozusagen freie Hand Hab, ,
Und viel hänge davon ab, was er tun wolle, um ein, (
Formel zu finden , die den verhängnisvollen Abbruch de, ;
Verhandlungen verhindere . Es ser kein Geheimnis , das ;

Nke stärkste Partei in Frankreich den Mißerfolc
wünsche, damit sofort die Zwangsmaßregeln in Krad
gesetzt werden können. Das französische Heer sei marsch¬
bereit , um das Hauptindustriegebiet Deutschlands zu

*be>
setzen und die wirtschaftliche Vernichtung der deutscher
Industrie zu vervollständigen . Lloyd George werde wahr
scheinlich gezwungen sein, deutlich zu machen , daß eir
solches Vorgehen zu einem endgültigen Bruch der fran¬
zösisch-englischen Beziehungen führen ivürde. ( ?) Aehn-
lich äußert sich der „Outlook" .

Paris , 27 . Febr . Im „Temps " wird zu der Rede
des Reichsmmisters Dr . Simons im Reichswirtschasts-
rat geschrieben : Wenn Dr . Simons den Eiu Musterun¬
gen seiner Umgebung folgt , begibt er sich nach London,
um zurückzutreten und um die Konferenz zu spren¬
gen . In diesem Fall könne Frankreich nur interessieren
wer zu seinem Nachfolger ernannt werde, und es werd,
wohl ein anderer Reichsminister sein müssen , der nack
einem Wort Bismarcks die Fensterscheiben bezahlt, di«
Simons zerschlägt. Wenn aber die Undurchsichtigkeit sei¬
ner Rede nur den Zweck haben sollte, von der Entschädi¬
gungsforderung etwas abzuschachern , so müsse er dar¬
auf aufmerksam gemacht werden, daß Deutschland davon
keinen Vorteil haben werde. Er werde vielleicht von hö¬
heren Kräften in die Manöver Hineingetrieben, die Deutsch¬
land schrittweise wieder den Hohenzollern zutreiben sol¬
len, das würde den Stand Simons erschweren und den
Kredit der Reichsregierung verminderest.

Brüssel , 27 . Febr . Der belgische Ministerrat
beschloß einstimmig, auf der Londoner Konferenz dü
schärfste Durchführung des Friedensvertrags von Ver¬
sailles zu verlangen . (Der Berliner .Vorwärts " gibt
seiner Enttäuschung Ausdruck, daß auch die vier soziali¬
stischen Minister Vandervelde , Destree, Wauters und An¬
seele bei dem Beschluß mitgewirkt haben .)

Mitteilung der Gegenvorschläge.
Berlin , 26 . Febr . Reichsminister Dr . Simons

heute vormittag in der Reichskanzlei den Führer»
Reichstagsparteien die Richtlinien der deutschen Re¬

gierung für London bekannt . Mittags machte er dem
Reichsratsausschuß für Auswärtige Angelegenheiten dir
gleichen Mitteilungen.

Kohlenüberflutz in Belgien-
Brüssel , 27 . Febr. Die belgischen Kohlengruben ha¬

ben solche Vorräte anfgestapelt , daß . der Wirtschafts¬
minister die Kohlenausfuhr ganz freigegeben hat , um
die Arbeitslosigkeit einzudämmen . Die gemischte Gru¬
benkommission beschloß , die Arbeitslöhne um die Hälft«
zu vermindern und die Kohlenpreise entsprechend herab-
znseßen.

Lloyd George wird der Sprecher sein.
London , 27 . Febr. Der Pariser Berichterstatter de?

„Daily Telegraph " meldet, Lloyd George werd«
auf der Konferenz die Begründung der Pariser Forderun¬
gen selbst übernehmen ; er werde auch dem Rcichsministe,
Simons aus dessen Gegenvorschläge antworten . Es
verde Simons aber nicht gestattet, die Frage derSchuld
rm Kriege aufzuwerfen . ( !)

Ein Vorschlag zur Güte.
London , 27 . Febr. Die „Times " meldet aus Was¬

hington , auch Präsident Harding werde nach seinem
Amtsantritt eine Entschließung beim Kongreß einbringen,
den Kriegszustand mit Deutschland und Oesterreich für be¬
endet zu erklären . Dem Staatssekretär Hughes sei von
Politikern vorgeschlagen worden , daß Amerika und Eng¬
land ihre Kriegsvorschüsse an die anderen Verbündet u
streichen sollen, das sei die einzige Möglichkeit für di«
Erholung Europas . (Amerika hat von England allein
rund 4200 Millionen Golddollar zu fordern . D . Schr .)
Dadurch könne die Entschädigungsforderung an Deutsch¬
land entsprechend herabgesetzt und die angedrohte weiten
Besetzung deutschen Gebiets verhütet werden . Diese An¬
schauung finde in Amerika immer mehr Boden , die amery
kanische Regierung habe aber den Gedanken der Strei¬
fung ihrer Guthaben noch nicht in Erwägung gezogen.
^Die FriebensenLschließmist Knor angeiioimne».

Washington , 27. Febr. Die Entschließung des Se
nators Knox, den Friedensuzstand mit Deutschland zr
erklären, wurde vom Senat in erster Abstimmung anpe
nommen.

London , 27 . Febr. Harding hat den führende,
Senatoren mitgeteilt , er wünsche , daß für die amen



kanische Kriegsmarine ausreichende Mittel geney j
migt werden und daß das gegenwärtige Schiffsbau-
vrogramm ohne nahmhifte Herabsetzungen fortgesetz >
werde.

Attfsrittive in Rußland.
Kopenhagen , 27 . Febr . Laut Nachrichten aus Mos-

iau haben sich die Bauern in der Ukraine unter de»

Lcitung von Makano empört . Ein Aufruhr ist auch
in den Gebieten von Tarnbor und Orenburg und in
Gebiet von Tjumen in Sibirien ausgebrochen . Um di>
Bevölkerung zu beruhigen , hat die Sowjetregierung Broi
verteilen lassen.

Reichstag.
Berlin , 26 . Febr.

Der Reichstag behandelt nach der Aussprache über die Geschästs-
»rdnung den Ausschußantrag, das Gehalt des Reichspräsidenten
»on 100 060 auf 150 000 Mark und die Aufwandsgelder von
200 000 auf 250 000 Mark zu erhöhen.

Abg . Rosenfeld (USP .) : Die Art . wie Ebert von feiner
Macht Gebrauch mache, stehe im Widerspruch mit seinem in
Weimar abgelegten Bekenntnis zur Freiheit . Er habe Todes-
rtcile unterschrieben und den Ausnahmezustand verhängt.
Vizekanzler Dr . Hrinze : Es sei unzulässig , den Reichspräsid. n-

en in die Kritik des Reichstags hercinzuziehen , denn für die
Handlungen des Präsidenten tragen die Reichsminister die par-
amentarische Verantwortung.

Abg . Adolf Hpssmar.n (Komm .) : Der Reichspräsident ist ein
iborflüssiges und kostspieliges Möbel . Er ist politisch ganz be¬
deutungslos. Er macht die Verordnungen, - die die Reaktion
»erjpngt. Er eignet sich nicht einmal mehr als Gegenstand von
Men.

Die Anforderungen für den Reichspräsidenten werden daraus
zegcn die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten bewiligt.

Beim Haushalt des allgemeinen Pensicnsfonds verlangt Abg.
Meier-Zwickau (S . ) eine angemessene Behandlung der Rent -m-
nnpsänger durch die Beamte» der Versorgungsämter und di<
schleunige Neuregelung der Rentenbezüge für die Beteraner
,on 1864 , 66 und 70/71.

Ohne weitere Aussprach « wird der Etat bewilligt, ebenso der
Haushalt des Reichsmiluärgerichts und des Rechnungshofs.

Landtag.
Stuttgart , 26 . Febr . ,

<62 . Sitzung .) Bei der Abstimmung über das Kapitel „Staats-
anzciger " wurde der Rcgierungseutwurf , der den ersten Schrift- >
leiter als Beamten beläßt, gegen die Stimmen der Sozaalde- j
Mokraten und Demokraten angenommen und damit auch der !
Finanzetat erledigt . — ^ ^ t

Bei der Beratung des Kultusetats trat Abg . Prof . Dr.
Baur (Z . ) für die Erhaltung des Christentums in den Schulen
ein . Die ganze Schulleitung sei in den Händen von Gegnern s
der in der Verfassung garantierten Schulart . Die Interessen
der konfessionellen Schule seien auf dem Gebiet der Verwaltung
nicht genügend gewahrt. ' An einzelnen Mittelschulen müsse aus
die religiösen Empfindungen der Schüler mehr Rücksicht genom¬
men werden . Zu fordern sei auch die Freiheit für die Geltend¬
machung des christlichen Gedankens auf dem Gebiet des Kultus
imd Knlturwesens. Bei der Einführung der Grundschule seien
- ie Rechte der Pnmitschu '.e und die der Gemeinden und Eltern
zu wahren. Zu scn katholischen Lehrerseminaren müssen ka¬
tholische Erziehuugsgrundsätze zur Durchführung kommen Bei
der Trennung von Staat und Kirche hänge die finanzielle Be¬
handlung allein vom juristischen und moralischen Recht ab . Zn
keinem anderen deutschen Staat habe man den Versuch unternom¬
men , diele schwierige Frage gerade jetzt zu lösen. Die Lei¬
stungen des Staats für die Kirche seien nicht freiwillige, wn-
oern Pflichten. 2» der Entschließung des Ausschusses , in Sei
sich der Landtag mit der tzcrbeijührung der vorläufigen Re¬
gelung einverstanden erklärt , seien die verfassungsmäßig gewähr¬
ten Rechte der katbolischcn Kirche nicht mehr gewahrt.

Abg . Dr . BeitzwLager (B .P .) berichtet über diese Entschlie¬
ßung und wünscht batdlges Inkrafttreten der evungelischen Kirchen-
verjaisnng.

Aba Hcymann (S -) erklärt , nach der bevorstehenden Trenmuu
von Staat und Kirche brauche man ein Ministerium des Kir-
chemvcsens nicht mehr , sondern ein Ministerium für Boiks-
auskiärung . Man habe kein einheitliches Knlturideal und dcu
kircbliche dürste nicht bevorzugt werden.

Abg . Konrad Haußmann (D .d .P .) beklagte , daß die Zentrums- !
fraktion eine andere Haltung einnchme als der Ausschulst Di« «

.Verfassung^dränae^ zu^ iiwr^Misestmndersetzrmau ^ Dw
^
württem- st

vergiscken katholischen Geistlichen seien besser gestellt als die ,
bayerischen . Die Person des Kultmintsters gewährleiste, daß j
bet der Auseinandersetzung die Interessender Kirchenebenso j
gewahrt werden, wie die des Staats,

Nächste Sitzung Dienstag vormittag S Uhr.

Aus Stadt und Land.
Ulte« ,leis . 28 . Febrnar 1»S1.

Bienenzüchterversamuffung . Der Verein hielt gestern
seine F - ühjahrSversawu-lurg . Das günstige Wetter lockte
die Imker zu zahlreich m Besuch herbei . Der Vorstand,
Haupt! . Kächele , begrüß'e die Versammlung. Er wies in
der Einleitung schon dar- uf hin , daß die schlechte Versorg¬
ung der Vereine mit Zucker vielen Völkern in diesem Wm
1er das L den gekostet hat, da d e Emfütterung ungenügend
war . Glückiicherw - is ' sind die Vereine diesmal bester daran,
da von der Reichszuck -tftelle schon genügend Zucker für die
Völker fre' gegeben wurde . Freudig wurde diese Mitteilung
von der Versammlung ausgenommen Die dringendste Tages¬
frage war : De Noifüllerung der Völker im Frühjahr . Sie
wird nötig , doch ist damit Immer eine große Gefahr ver¬
bunden, » eil leicht ein Volk dadurch auSge äubert wird.
Man beriet deshalb auch andere Mittel als die gewöhnliche
Zuckersütterung Zur Empfehlung kam die Anfertigung von
Z cker afel . W il dieses Verfahren den meisten fremd ist, bot sich
«in Mitglied zu ihrer Anfertigung an Ein zweiter Vortrag
b ' lehite über die <Ar« nnung und Verwendung des Wachses.
Dem Rechenschastrberich « können wir entnehmen, daß der
Verein über ein Vermögen von etwa 100 Mark verfügt.
Der Antr - g de« Vorstand « , N »wählen vor umhmen , fand
kein Gebör . Ec wu de gebeten, seine Tätigkeit in der Weise
fortzusttzen, uns er cs bisher zum Wohl des Vereins tat.
Mit dem Wunsche, daß dieses I -hr, nach emer Pause von
6 Jahren, ein gutes Hoi igjahr werden möge, wurde die
Versammlung geschloffen . K.

— Wert der Mark in Pfennigen am 25 . Februai
in : .Holland 7,9 , Belgien 17,4 , Norwegen 10,4 , Däne¬
mark 10,0 , Schweden 8,1 , Italien 35,7 , England 8,4,
Amerika 6,7 , Frankreich 18,2 , Schweiz 7,8 , Spanien 9,4.

— Koloniedenkmal . Der Verein „ Deutsche Kolonial-
Ehrnng " in Nauheim beabsichtigt die Errichtung eines
Denkmals für die in unseren früheren Kolonien geleistet«
deutsche Kulturarbeit auf einem der Ausläufer des Tau-
nns bei Bad Nauheim . Das Denkmal soll in einer
getreuen Nachbildung der Veste Mpapua in Deutsch -Ost-
afriin bestehen und zugleich als Stätte einer dauernden
Ausstellung kolonialer Sammlungen dienen.

— Poftscheckkimdenlisten - Die Verzeichnisse der
Poftschcckknnden bei den Postscheckämtern im Deutschen
Reich werden in nächster Zeit nach dem Stand vom
1 . Januar 192 l er '

cheinen . Bestellungen nehmen all«
Postcnistülteii entgegen.

E » » Hansen,
'27 . Febr . (Schultheißenwahl . ) Bei der

a n 27 . F bruar hier staugefundenen Schultheißenwabl wurde
Joh Adom Rath mit 309 von 326 abzenebenen Stimmen
nueterpkwählt . Tie G m inde Hai Herrn Rath dadurch ihr
vollst ' s V?' trauen entgegengebracht.

* Frendenstadt , 85 . Febr . Der praktische Zahnarzt
C . Ernst dier wurde von der medizinischen Fakultät der
Unive ' st ät Tötungen - um Dr. med. dent . prowov ert.

jj Obervdorf, 87 . Fcb. (Ein Stolldieb.) Der 27jährige
M «tz , er Ai d - eas Hein e mann ans Fluor « , der erst neulich
7 Monate G jän - n 's wegen Fahrraddiebstahls abgestff-n
hat , wurde lt . Schworzw Bcuen aufs neue ve>haltet, we l
er in Fluorn 7 H «nnen g - löot i nd h -erin zwei verschiedenen
Siällen vier bezw drei Ha en totgcschlogcn hat . D e Beute
i «h er li - gen , weil er eist auch noch den Sack zum Fort-
scb ffen stehlen motzte.

Stuttgart , 27 . Febr. (TodeSs 'alt .) ^ re Gatch
deS Ministers Dr . Schall, Elise , geb . Hofmann , is
gestorben . ^ ^

Stuttgart , 27 . Febr. (Der Straßenbahner,
tarif . ) Das württ . Arbeitsministerium hat den An

trag des Transportarbeiterverbands , den in dem Lohn
streit der Stuttgart -Eßlinger Straßenbahner vom Schlich
tungsansschuß ergangenen Schiedsspruch als verbindlih
zu erkläre ^ abgelehnt . Das Ministerium führt auH
der Schiedsspruch gründe sich auf die Behauptung , das
die Lebenshaltung in der letzten Zeit sich verteuert habe.
Das müsse verneint werden ; bei einer Anzahl von Nah¬
rungsmitteln und Gebrauchsgegenständen sei vielmehr ein,

Preissenkung eingetreten . Dazu komme , daß die Stra¬

ßenbahn einen großen Fehlbetrag habe , der nicht gam
durch die Fahrpreiserhöhungen , die einen Verkehrsreich

gang mit sich bringen , gedeckt werden können . Die Folg:
würde sein , daß der Betrieb eingeschränkt und Entlassun-

gen von Angestellten vorgenommen werden müßten . De
die Direktion bereit sei, nach Möglichkeit den Wünschet
der Angestellten entgegenzukommen , empfiehlt das Mini¬

sterium , neue Verhandlungen einzuleiten , wobei es zi
vermitteln bereit sei.

Stuttgart , 27 . Febr. (Kapita lerhöhung de:
Daimlerwerke .) In der außerordentlichen General¬

versammlung der Daimler -Motoren -Gesellschaft wurde bv

schlossen, das bisherige Aktienkapital von 10 ! - Mülionev
Mark um 100 Millionen Stammaktien zu erhöhen . DH
neuen Aktien werden von einem Konsortium übernomme,
und den alten Stammaktionären im Verhältnis von 1 : l

zum Kurs von 120 Prozent angeboten . Dr . G - v.

Stauß, Direktor der Deutschen Bank , ist in den Auf¬
sichtsrat eingetreten.

Stuttgart , 27 . Febr. (Vom Tage . ) Der 20jährigi
Eisendreher Felix Mayer von Winnenden war Lov
einem dortigen Privatmann beauftragt , einen Brillant¬

ring im Wert von etwa 8000 Mark bei einem Stutt¬

garter Juwelier abschätzen zu lassen . Statt dessen wollt-
Mayer , der noch eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 5 Mo¬
naten abzubüßen hat , den Ring verkaufen . Der Juwelie,
traute aber nicht und benachrichtigte die Polizei , dii
den Mauer festnahm . Das Schöffengericht verurteilte
ihn zu weiteren 6 Wochen Gefängnis.

Plu - crhausen , 27 . Febr. (Schlafkrankheit/
Ein Mjähriges Mädchen hier schläft schon seit 14 Tager
ununterbrochen . Tie Kranke wurde in die Universitäts¬
klinik nach Tübingen verbracht . Die SckW.skrancheit trib
schon seit Monaten im Elsaß und in dem besetzter
Gebiet auf , wohin sie durch die schwarzen Franzoser
eingeschleppt worden ist.

Lauffena . N . , 27 . Febr. (Mordanschlag . ) Schm
im Januar ds . Js . wurde auf das Haus des Stadtschult¬
heißen Lamparter ein scharfer Schuß abgegeben , de,
jedoch nur das Haus beschädigte . Am Donnerstag abend
als der Stadtschültheig mit seiner Familie im Abend essev
saß , fiel wieder ein Schuß . Als Lamparter sofort nack
dem Täter forschte , wnroen rasch hintereinander drs

^ eitere Schüsse abgegeben . Glücklicherweise gingen wiedei
alle drei styl.

Lttenvorf , OA . Gaildorf , 27 . Febr . (TeureJagd-
pacht . ) Die hiesige Gemeindejagd , die nach gemeinde-
rätlichem Beschluß auf 6 Jahre unter der Bedingung
der sofortigen Zahlung des ganzen Pachtzinses Vergeber
wurde , ist gestern um 21600 Mk . abgegeben worden.

ReutLiNj . cn , 27 . Febr . (Todesfall . ) Im Alte,
Von 74 Jahren ist die Fabrikantenwitwe Marie Gmin¬
der gestorben . Sie war eine Wohltäterin und hat voi
10 Jahren das Kinderheim im Gmindersdorf errichtet
und den Wohltötigkeitsanstalten , den Kranken und Alter
viel Gutes erwiesen.

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(8 ) (Nachdr ck verboten .)

Einen pfeifenden Laut durch die Zähne stoßend, ging
dem Alten beim Anblick der Tcwoneilenden ein Talglicht auf
und seine Arbeit wieder ausnehmend brummte er vor sich hin:

„Also da geht 's naus ! Hm ! 's ist nen hübscher Kerl,
paffen zusammen. Da gibt's im andern Jahr ' Hochzeit , die
Symptome kenne ich, bin doch nicht umsonst fünfzehn Jahre
hier und habe manche als junge Brautleute wiederkommen
sehen , die sich erst hier gefunden hab'n !"

Nach diesem Monolog steckte er vorsichtig sein klingendes
Weihnachtsgeschenk in die Tasche und kehrte aus der Welt
seiner Träume zur rauhen Wirklichkeit z' n 'ück.

Hans Leeren wanderte inzwischen der Stadt zu, EI
und Kurt flogen indessen strahlend auf der blanken EiSbcll
dahin ; anfangs wollte das Gespräch nicht so recht in Gm
kommen, jedes dieser beiden jungen Menschenkinder fürchte:
sich durch ein unvorsichtiges Wort zu

Da kam ihnen der junge Hallkron T ' zegengelanfc
Kaum daß ihn Komtesse Else erblickte, . . cf sie «»men scharf:
Bogen , den verwunderten Kurt mit sich reißend, der kau
der so heftigen Bewegung zu folgen imstande war.

„Ich möchte jenem Herrn nicht mehr begegnen," stieß '
kurz heraus , „übrigens tauten Sie ja vorhin ordentlich cu
ich hatte nicht geglaubt, daß sie so leidenschaftlich sein könnte
Ihre sonst so unheimliche Ruhe hatte mich schon glauben g
macht, daß sie selten einmal aus sich herausgingen !"

--Ja , Sie mögen Recht haben, Gräfin ! Aber auch i
konnte einst lachen und glauben Sie , daß ich in mein
ersten L ntnantszeit und als Fähnrich der Anstifter a
manchen losen Streiches war ?"

„Oh warum nicht ! Aber der Mensch muß doch einm
vernünftig werden, aber nicht zu vernünftig, " fügte sie w
einemschalkhaften Lächeln hinzu , das die reizenden Grübch:Ln ihren rosigen Backen erscheinen ließ nu. a Kurt sein«
trunkenen Blick nicht von ihr wenden konnte.

Ihm schwebteschon eine banale Gesellschaftsredmsa
auf »er Äunae. die «r «»er schnell au? seinem Geiste , e

scheuchte, da sie ihm grenzenlos abgeschmackt einem so herr¬
lichen Mädchen gegenüber vorkam.

Da bkMNN die Musik wieder ; leise und einschmeichelnd
klang das Lied: Ich wi ' ls Dir nimmer sagen, wre ich so
lieb Dich Hab ! Sie sah ihn so bittend, so hingebcnd an, daß
er sich vor innerem Jubel kauin zu fassen wußte . El
schaute ihr tief irr die süßen, klaren Augen und fragte:

„Ist das nicht eine köstliche Melodie ?" :
„Ja, " hauchte sie.
„Kennen S . e auch den Text des Liedes?"
Else nickte stumm.
„Oh , ich finde schöner und besser konnte mir niemand

zu Hilfe kommen, als eben die Musik mit dem Liede; aber
wir stehen ja still. Sie werden sich erkälten, kommen Sie,
die kurze Zeit , die mir vergönnt ist, mit ihnen zusammen
zu sein , ist bald um , ich glaube wir sind beide ein wenig
sentimental geworden !"

„Ja , kommen Sie , wir wollen laufen ! Uebrigens haben !
Sie mir nicht weiter von den Ihrigen erzählt ; seit wann ist t
Ihr Papa tot ?" !

„Pava ist 1870 gefallen. Ich kann mit meiner Mama -
fast garnicht über ihn sprechen , da sie dann gleich anfängt zu !
weinen ."

„Aber auf Papas Schreibtisch steht doch das Bild von
ihm," setzte Else fragend hinzu.

„ So ? Tas weiß ich garnicht ! Hans und ich haben
darüber nie gesprochen . "

„ Gestern, als Sie gegangen waren , fragte ich Papa noch
darnach , aber er wich meiner Frage aus und vertröstete mich
auf später . "

„Ich weiß auch nur so viel, daß mein Papa in der
Gegend von Amiens bei einem nächtlichen Ritt von Frei¬
schärlern erschossen worden ist . Er war zu der Zeit General-
stabsosfizier, was er aber im Feldzuge selbst wurde . Er sollte
mit einigen Reitern rekognoszieren und dann dem Ober¬
kommando Meldung machen. Dabei fiel er, mehr kan» ich
Ihnen auch nicht sagen.

Im Feldzuge 66 war er Schwadron -Ehef und hat mit
seiner Eskadron zwei österreichische Batterien genommen und
dafür den Orden pour Is wsrita erhalten , den ihm der Kron¬
prinz damals selbst um den Hals hangle und ihm herzlich dis
Hand drückte . Ich hatte schon lange Studien über den
rätselhaften Todesritt « wo 7S gonmchl . « b»>- nie etr»«s e»
fahren ."

l
' '

„Dann fragen Sie nur Papa , vielleicht weiß er mehr.
„ Es wäre mir sehr erwünscht, ich habe mir oft schon

Borwürfe gemacht, daß ich mich nicht noch eingehender
s orientiert habe."

„Das lag wohl auch zum Teil daran , daß Ihre Mama
nichts davon hören konnte, ah ich begreife das , wir Frauen
können uns nicht von einem einmal geliebten Manne
trennen, " setzte Gräfin Leeren sinnend hinzu.

„Aber woher haben Sie denn diese Weisheit ?" fragte
Stohren halb ernst halb komisch, da er doch einen kleinen
Schrecken bekam.

Sollte Else schon einmal geliebt haben ? Nein , das
war undenkbar , dann hätte sie ihn nicht so ansehen können,
wie sie es vorhin beim Beginn des bewußten ' Musikstückes
getan hatte.

„Haben Sie denn nie bei dem Regiment einmal ge¬
fragt, mit dem Ihr Papa in den Krieg auszog ?" unterbrach
Etse den Gedankengang ihres Begleiters.

„Doch, doch !" fuhr er auf, „aber auch dort wußte
inan nichts Genaueres . Auch kann ich keinen der Leute
auffmden, die an dem Patrouilleritte teilgenommen haben ; es
sind übrigens nur zwei mit dem Leben davongekommen . Der
eine Mann wurde noch in derselben Stacht gefangen ge¬
nommen. Nur ein Kürasster-Osfizier kam mit dem Leben
davon ; der wurde aber bald daraus zu einem höheren
Stabe vor Paris versetzt . Sonst schwebt ein geheimnis¬
volles Dunkel über der ganzen Angelegenheit."

Frieda Hallkron kam plötzlich mit einem Ulanen -Osfizier
auf dre beiden zugesaust und rief schon von Weitem:

„ Endlich findet man Dick, Du kleiner Ausreißer ! Guten
Tag , Herr von Stohren, " wendete sie sich an diesen und reichte
ihm freundlich die Hand.

„Nun in Ihrer Gesellschaft wird sich Elschen nicht ge¬
langweilt haben . UebrigeuS mein Vetter Graf Breuken, " stellt«
sie chren Begleiter vor . „Gräfin Leeren, Herr von Stohren ."

„ Waren Sie nicht Falleuburger Ulan ?" wandte sich de»
Herr an Stohren.

„Jawohl , ich habe dort fünf Jahre gestanden !"
"Hk- dann müßten wir um» doch eigentlich von Saar¬

brücken vom Rheinisch-Lothringschen Neitervereme her kennen,"
gab Breuken zurück „Jetzt erkenne ich sie auch wieder, wie
Man doch mit einem Voltdart»«ränüevt «xHÜM!"

Fsrtsetzung f» !gt.



Wange » i . N . , 27 . Febr . (Ein Früchtlein .) I»
Tommersricd stahl der 16jährige Sohn eines Kauh
manns seinem Vater 10 000 Mark und übergab dae
Geld einigen Kameraden zur Aufbewahrung . Um de»
Verdacht abzulenken , machte er der Polizei Anzeige von
einem Einbruch , worauf bei verschiedenen Personen Haus¬
suchungen vorgenommen und einige Nachbarn in Haft
gebracht wurden . Nun bekam es der Gutedel aber doch
mit der Angst zu tun und er gestand dem Vater die Misse¬
tat , worauf er und seine Mithefter verhaftet wurden.
Das Geld wurde bis auf einen kleinen Rest wieder bei?
gebracht.

Heidelberg , 27 . Fcbr. Im tstaryaus fand eine Sit¬
zung von Vertretern der badischen Städte und Landge¬
meinden statt , die am Neckar oder in seiner Nähe liegen.
Angesichts des Preisabbaus auf dem Baumaterialienmarkt
rechnet man jetzt mit etwa l. 1/2 Milliarden Mark Ge¬

samttosten für den Neckarkanal . Davon sollen 600 Mil¬
lionen als Aktienkapital der zu gründenden Gesellschaft
ausgebracht und 900 Millionen Mark durch Obligationen
beschafft werden . Auf Baden würden etwa 50 Mil¬
lionen Mark entfallen , während , das Reich mit etwa
400 Millionen Mark und Württemberg mit etwa 15b
Millionen Mark beteiligt wären . Man glaubt , daß von

badischen Anteil der Staat Baden die Hälfte trage«
würde , während etiva 10 Mill . Mark auf die beteiligte«
Städte und Landgemeinden und 15 Millionen Mark au!

Industrie und Banken fallen.
Am Dienstag abend versuchten die Insassen eines Au¬

tos auf der Landstraße bei Hand schuhsheim einer

15jähr . jungen Mann in ein A u t 0 zu f chl ep P en . Eir

austauchender Radsahrer gab einen Schreckschuß ab , tvor - l

auf die Unbekannten , wahrscheinlich Werber der Frem - ;
he nleg i 0 n, davonsuhren . (

LmrdwiriMaftttcheWoche.
jf Stuttgart , 37 . Febr . (Die Eröffnung .) Der

Vorstand des landw . Hauptoerbands , Sckultheß Maunz - ,
Altheim OA . Rirdlingrn , eröffn te heute Vormbtag I 2 IO '

Uhr im AusstellungSpl tz Stadtgarten die landw . Ausstellung
mit einer Lu brach «. Ein Rundgana durch die Ausstellung
schloß sich an.

WTB . Stuttgart , 27 . Febr . (Landesversammlung des ^
Württ . Bauern - und Wemgärtnerbundes . — Kurzer Bericht ) , s
Der Württ . Bauern - nnd Weingärinerbund hielt am Sonn - s

tag im Festsaal der Liederhalls und , als sich dieser zu klein j
erwies , auch noch im großen Saal des Sieglehauses seine ^
massenhaft besuchte Landesversammlung ab , auf j
der Re chstagsabaeordneter Vogt - Gochsen die Begrüßungs - s
ansprache hieb , ReichStagsabgeordneter Bachmann aus Bayern j
um Sympathie für die bayrische Einwohnerwehren wai b und ?

eine gerechtere Steuerveranlagung so derte , Abg Bazille die ?

Notwe , di ^keit deS Zusammengehens zwischen Bürgerpartei i

und Bauernbund rechtfertigte , Zinktor Stiöbet an den ?

württ . Regierungsve häitnifs n Kritik übte und Abg . Körner ?

die Al ft,oben der Landwirtschaft in Gegenwaft und Zukunft j

behandelte . Die übrigen Mitglieder deS Bauernbundes sprachen -

kurz über politische Tagesfragen Zum Schluß wurdeArine s
Enischli ßung angenommen , in der freier Markt , freie ;
Mühle und frei er H 0 f . u nd B es e itig u n g d er j
Zwangsvorschriften verlangt wid. Die Milch¬

lieferungsverträge mit einseitigen E >tragsstrafen werden ab - -

gelehnt . Gegen die Anordnungen einzelner Oberämter dm

freien Markt für Eicr aufzuheben , wird Ve >Währung ringe - !

legt . Die Haltung der Abgeordneten des Bundes im Reichs - .
und Landtag wird gebilligt . s

Eine der ersten NeaAn ist es . daß man erst ißt und
rinkt . wenn man wirklich Hunger und Durst hat . Wer
u einer Mahlzeit keinen richtig -m Hunger hat , der hat
n normalen Zuständen bei der lebten Mahlzeit entweder
chviel oder unzweckmäßig gegessen . Hat man zu-
:iel gegessen, so muß man die nächste Mahlzeit ent-
sprechend verkleinern oder ganz ausfallen lassen . Stets
ollte man sich mit einem angenehmen Hungergefühl zr
kische setzen . Man darf auch nicht zuviel essen, mau
nnß sich vom Tische mit dem Gefübl erheben , daß mau
anmer noch etwas essen könnte . Man darf sich nicht
lbersätftgt fühlen , sondern soll frisch und gut gelaunt
sein und das Gefühl haben , sich sofort an die Arbeit
»cgeben zu können . Wer zu sehr den Freuden der
kafel huldigt , läuft Gefahr , ein Kandidat der Arterien¬
verkalkung , Zuckerkrankheit und Schlagfluß zu werden,
linier Organismus nimmt bei d -r Verdcmuna direkt nur
^cährsalze . Traubenzucker und Wasser a - f. Die Eiw ' ß-
toffe , Fette und Stärke mü ' sen erst in einfache Körver
iibergeführt w rden . Das besorgen die sogenan -nten Fer¬
mente des Darms und keiner ihm anhängenden Drüsen.
Fermente sind organische Gebilde , welche die Fähigkeit
haben , andere Körper zu zersetzen, zu spalten , ohne
selbst verändert zu werden . Die Fermente sind also die
Werkzeuge , mit denen die Verdauung arbeitet . Sie wer¬
den teils von der Schleimhaut des Darmrohrs , teils von
den anliegenden Drüsen gebildet , nnd zwar aanz nach Be¬
darf und nach der Art der Nahrung , also verschieden
bei Brot - , Fleisch - oder Milch -Nahrung . Dabn spielen die
Ne rven eine große Rolle , sie sind gleichsam die Boten,
welche den palenden Vcrdauungssaft bestellen und zwar
durch Reiz . So genügt beiwielsweise schon der Anblick
ckner Lieblingsspeise , um eine lebhafte Absonderung von
Magensaft hervorzurufen , den Apvetitsaft. Diese
zanz moderne Entdeckung ist von großer Bedeutung,
>enn sie bildet die Grundlage für die Einschätzung des
'lppetits bei der Ausnutzung der Nahrung . Die Ver¬
täuung der EiweinkiDper , der wichtigsten Nahrung , be¬
ginnt schon im Magen , hervorg ' rufen durch das Fer¬
ment Pepsin . Es greift im sauren Magen

'a ' t die Eiweiß-
'örper sofort an und spaltet

' ie bei normaler Verdauung
in Albnmoie und Teptone . Die Zcrietzungsprodukte wer¬
den aber nur zum klftu "u Teil von der Magenwand auf-
zewgen , zum größten Teil gehen sie in den Darm über,
hier .begegnen sie in der Bauchspeicheldrüse dem Ferm nt
krypfin und im Darm dem zweiten Ferment Erepsin,
velche dann die Zersetzung der Eiweißkörper vollständig
morgen . Daß der Apvelftnwn -'cl und darum auch das
hungern und Fasten rm Heilbestreben der Natur liegt,
) as wird schon dadurch bestätigt , daß während des Fie --
rers wenig oder gar kein Magensaft abgeschieden wird,
ilso auch keine Verdauung stattfindet . Manchmal ver¬
mindert sich anch der Appetit als Zeichen einer heran¬
nabenden Krankheit . Mangel an Appetit stellt sich fer¬
ner ein , wenn im Magen schwer verdauliche Sveiseu
liegen , Magensäure oder Verstopfung eingetreten ist.

Auch ohne Krankheit kann einem manchmal der Appe¬
tit vergehen , und zwar durch Aerger , Zorn , Verdruß,
.lummer und Sorge , während Fröhlichkeit und Heiterkcil
-cn Appetit und Hunger heben . Freude und heitere Stim¬
mung fördern die Verdauungs aihigkeit sehr.

Wir Kulturmenschen verweichlichen unseren Magen , wir
ffsen zu viel weiche Speisen , es wäre besser , wenn wir
dem Magen mehr Ballast andren , rohes Obst , grobes
Brot oder Hülsenfrüchie mit dm Schalen . Nur kranke
Menschen sollen dem Magen b 'oß leicht verdauliche Spei¬
sen anbieten . Hat man sich den Magen verdorben , so
find Fasten und Wassertriuken die billigsten und besten
Heilmittel.

Appetit und Hunger.
Der Appetit ist das Verlangen nach bestimmten , dm

Geschmacksnerven angenehmen Speisen . Der Mensch sol
nach . Möglichkeit essen, worauf er Lust , Appetit hat
was ihm gut schmeckt . Deshalb ist es für unseren Kultur
magen naturwidrig , wenn wir jemandem , der Appeti
auf leicht verdauliche Sachen hat , schwere Speisen vor
setzen.

Verruchtes.
Der Cisenbrhnfeh «. . t .-ag . Na .y der amtlichen DenkschOst be°

trugen die Gesamteinnahmen der Rcicys . is .»bahnen im Iaht
löllO 14 938,5 Miliaren Mart di : Ausgaben 29 333 Mil¬
lionen Mark . Der Fehlbetrag van rund 14ftf> Milliarde«
uns; durcy Reichszufchüjss gedeckt we . den.

Drr erste WsHnrLraßer . Am Nibcckplatz in Halle a . S.
virü ein Gefeällshaus erbaut , das 12 Stockwerke und 790
'nüroräume enthält.

Wünscht einer Obst oder Gemüse zu essen, so soll
man ihm nicht

.
Fett oder Fleisch anbieten . Besonders

darf man die Kinder nicht zwingen , eine Speise zu essen,
die ihnen Ekel oder Widerwillen erregt . Man kann aller¬
dings verlangen , daß sie von Speisen , die sie nicht
mögen , wenigstens probieren , also einen oder zwei Bisse«
nehmen . Merkt man dann , daß sich die Kinder eine«
wirklichen Zwang antun , dann guält man sie nicht weiter,
indem man sie zwingt , gegen ikwen Appetit zu es

' en . Wirk
von den Kindern eine kleine Portion der anfangs ver¬
weigerten Nahrung ohne Nachteil genommen , so känr
Wan das nächste Mal die Gabe unmerklich vergrößern;
ko gewöhnt man die Kinder an Speisen , die nur ihrem
Gcschmack nicht entsprechen . Hunger ist das beste Mittel
den Appetit anzuregen . Hunger ist das Geftihft wodurch
Üns das Bedürfnis zur Nahrungsaufnahme zum Bewußt¬
sein gebracht wird . Wird der Hunger nicht gestillt , so

er ein unangenehmer Geselle . Wenn uns hungert , dann
hat der Magen alle Nahrung verarbeitet , verdaut , er ver¬
langt nach

. Ersatz . Er rüstet sich auch zur Ausnahme
Keiler Speisen , indem er frische Berdaunngssäfte aus¬
scheidet , die setzt reichlich fließen und nach Arbeit ver¬
langen , sie wollen den Speisebrei bilden und ihn dem
klut Zufuhren . Dieses An '

angsstadium des Hungers iß
En ganz angenehmes Geftihl, das Zeichen einer guten
Verdauung und Gesundheit . Es gibt aber viele Men¬
schen , die das Gefühl eines gesunden Hungers gar nicht
«ennen . Das liegt in unserer Lebensweise ^ Die Kultur

sat uns festgesetzte Mahlzeiten gebracht , und wir haben
ms an diele Eßstnnden so gewöhnt , daß ei« Bedürfnis,
En Verlangen nach denselben in *n« enM»v

Kirchenschändung . In Wolgast (Pommern ) wurde die Sa

Ällerheiligste zerstört.
Entführung . Den tleberwachungsbeamten fiel bei der Durch¬

suchung eines Personcnzugs auf der Station Fulda eine Ge¬
sellschaft auf , in der sich 5 junge Mä . chm aus Berlin befanden.
Er benachrichligtc telegraphisch die Polizei in Frankfurt , die
dann die ganze

'
Gesellscraft in Empfang nahm . Der Führer und

seine Gefährtin suchten zu entfliehen , sie kann . :» aber ver¬
hallet werden . Die ü Mädchen , die in ein öffentliches .Haus
im besetzten Gebiet gebracht werden sollten , wurden der Bahn-
hoffsmission zur Rückbeförderung in die Heimat übergeben.

Ein falscher Prcphet . 2m vergangenen Herbst durchzog , von
dem bayerischen Städtchen Kronach kommend , die „ Neue Schaar"
das Land Thüringen und fand überall begeisterten Zulauf . Un¬
ter der Führung des Propheten Muck Lamberty führten
die Knaben uncftMädchen überall alte Tänze auf , die dazu die¬
nen sollten , der Verwilderung der Jugend zu steuern . Lamberty
predigtc sogar in den Kirchen . Den Unterhalt bestritt di - von
Ort zu Ort wandernde und immer grösser werdende „ Neue
Schaar " durch den Verkauf selbstgesertigter Holzwaren , außer¬
dem erhielten sie viele Geschenke . Für den Wintcr gab di«

Regierung in Altendurg der „ Neuen Schaar " Freiquarcicr aus
der Leuchtenburg bei Kahla . Aber cs blieb nicht lange verborgen,
daß der Prophet mit seinen fügend i .hen Jüngern und namentlich
Iüngerinnen den scheußlichsten Mißbrauch trieb . Die Schaar
wurde nun in voriger Woche aus der Leuchtenburg ausgcwiesen.
aber das Unglück ist schon geschehen. Bon Lamberty , einem

' Drechslergesellen . wurde bekannt , daß er mährend des Kriegs in
Kiel wegen Meuterei bestraft und daß er nach Ausbruch der
Revolution als Soldateurat bis in Hiiwcnburgs Hauptquartier
gelangte.

Der ermordete KL« u . Kürzlich wurde gemeldet , daß i« Ber¬
lin ein Schriftsteller Theodor Körner ermordet worden sei . Die

bisherigen Ermittlungen »er Kriminalpolizei haben ergeben , daß
k- ll-k- n Main »» Warte Er beitzt W e i k d l » n-

anv flammt aus Lodz in Polen . Sk kfl aucy «ein orynnsreuer,
sondern er betrieb Spionage einerseits für Polen , anderer¬
seits für den Bolschewismus und er bezog von beiden Seiten
erhebliche Unterstützungen , die ihm in Berlin ein Schlcmmerlebe»

i ermöglichten . Der Mord ist auf einen Racheakt von bolsche-
i wjstischer Seite zurückzuführen , die von der Verräteret Kennt-
j nis erhalten hatte . Der Mörder wurde bei der Tat durch die
- Zimmervermieterin überrascht , entfloh jedoch unter Zurücklassung

seines Huts und des Dolchs.
! Kokamlasterhöhle . In einem Keller in Berlin entdeckte die
i Kriminalpolizei eine Nicde luge für Kokain. Große Mengen
! des gefäyrlichen berauschen Giftes wurden vorgefunden , das
j von jugendlichen Angeststellten in kleine Paketchen verpackt wur-
l de , um zu Wucherpreisen im Schleichhandel verkauft zu wer-
> den . Zugleich war in den Kellerräumen Gelegenheit zum Ko-
j Kaingenuß geboten und zur Ausübung greulicher Laster , die mit
f dem Kokainverbrauch gewöhnlich verbunden sind . Die Polizei
s nahm viele der männlichen und weiblichen Kunden fest, die einen
i heruntergekommenen , vertierten Eindruck machten . Verschiedene
s mußten sofort ins Krankenhaus verbracht «verden . Durch wei-
! tere Nachforschungen wurde noch eine große Zahl von Kokam-
> Kunden festgestcllt , die in ihrer krankhaften Sucht Möbel und
, die besten Kleider verkauft hatten , um dafür Kokain Kausen
- zu können , teilweise wurden aus dieser Ursache auch Diebstähle
, und Einbrüche begangen . Die Kokainsüchtigcn gehören allen
j Ständen an . Die Polizei ist weiteren Kokainstellen auf die
l Spur gekommen.
' Der neueste Strumpf . Der spinnwebzarie Seidenstrumpf , durch
! den die Dame heute ihre Beine mehr enthüllt als verbirgt , ist
, der neuesten Mode noch nicht durchbrochen genug . Es tauche«
j jetzt in Wien sogenannte „ F e n st e rst r ü m p f e "

, auf , deren
i Muster an gotische Spitzbogenfcnstcr erinnern , und durch diese
l Fenster breite Streifen der Haut durchleuchten lassen . Das Ma-
>
' terial , aus dem diese Fciistcrstrümpfe bestehen , ist so dünn,
! daß es höchstens zwei Tage hält . Das durchbrochene Muster
j der Strümpfe wird in den Schuhen fortgesetzt , in denen das
s Fenstermotio durch weiße über die Säume gesetzte Stressen
i nachgcahmt wird.
) Die Polenspende unterschlagen . Die Blätter in Warschau
! verlangen , daß untersucht werde , wohin die in Polen gesammelten
l Gelder für die Abstimmung in Obcrschlesien gekommen seien.
- Bei dem polnischen Abstimmungskommissiraat in Beuthen
j sind einige Millionen in die Taschen des Sekretärs des Hetzers
j Korfanty geflossen.
l Don einem schweren Erdbeben wurden vier Provinzen tr
l Nvrdwestchina mit etwa 50 009 Gcviertkilometern hcimgcsucht
! Die Hälfte der Gebäude soll eingestürzt sein . Tausende vor
s Menschen sollen umaekommen sein.

: Glück in der Fremde.
l sp . Viele jungen Mädchen , denen es daheim nicht
! mehr gefällt , meinen , sie könnten in der Fremde ihr
? Glück machen . Aber nicht ernst und nicht oft genug
. kann man sie vor den großen Gefahren warnen , die ihrer
; warten , besonders wenn sie ins Ausland streben . Die
! schlimmste Gefahr sind die Agenten und Agentinnen
^ des Mädchenhandels , die es mit Geschick verstehen , ans-

wandrrungslnstige junge Mädchen durch schwindelhafte
glänzende Stellenangebote in ihre Netze zu ziehen , de¬
nen sie nicht mehr entrinnen können . Auf solche Weise
sind allein in Hamburg innerhalb 9 Monaten 4800

junge Frauen und Mädchen spurlos verschwunden . Des¬

halb sollte kein Mädchen eine Stelle annehmen — sei' s

, im In - oder Ausland , denn auch daheim sind die Mäd¬
chenhändler am Werk — ohne ganz genau , ins em-

! zelne gehende Erkundigungen von zuverlässiger Seite em-
zuzichen , allen Auskünften unbekannter Leute aufs äußer¬
ste mißtrauend . Der Internationale Verein der Freun¬
dinnen junger Mädchen , auf den große Plakate in alle»

^ Eisenbahnwagen Hinweisen , ist zu jeder Auskunft und
' Hilfe in solchen Fragen gerne bereit und bittet cüL
! stellensuchenden Mädchen , vor Verlassen der Heimat sich
i bei seiner Geschäftsstelle in Stuttgart , Moserstraße 1L

, (Bahnhofshcim ) , Rat zu holen.

Wirtschaftlicher Wochenüverblick.
l Geldmarkt . Im internationalen Gelbvcrkehr war infolge der
; Ungewißheit über das Ergebnis der Londoner Konferenz eiae
i abwartende Haltung zu bemerken . Am 25. Februar wurden 100
j deutsche Mark iu Zürich mit 9 .65 Franken bewertet ; am 23.
, waren es noch 10 , am 18 . 10,15 Franken . Ferner notierten
! am 25 . Februar 100 deutsche Mark in Amsterdam 4 .70 (am 18.
^ 4 .871/2) Gulden , in Kopenhagen 9 . 15 (9 .40) Kronen , in Stock-
: Holm 7 .30 (7 .60 ) Kronen , in Wien 1157 ( 1172> Kronen.
! in Prag 129V- (132.62) Kronen , in London 2 .31V2 (2 .77p .)

Schilling , in Ncuyorü 1 .57 (1 .6S) Dollar und in Paris 22HK'
^ (23 ) Franken.
l Börse . Di : Tendenz an den deutschen Börsenplätzen war
^ Meist gedrückt , zurückhaltend . Eine Ausnahme bildeten die
> Valutawerte , für deren Ankauf der spekulative Anreiz bei der
s neuen Verichlcchteruna unseres internationalen Krcrics groß mar.
i Prrduluenmarkt . Die Preisertzolung Kam i n all .

' - meinen zum
Stillstand . Besonders in Raps gab es einen kräftigen Rück»

s schlag. Mais lag fest ; in Hüljensrüchten war Angebot zu ver-
i zeichnen. Am 25 . Februar notierten in Berlin Vikioriaerbse«
j 150—158 (unverändert ) , Futtererbsen 113 —125 ( unverändert ) .
! Raps 270—275 (— 17 ) , Leinsaat 250—2^0 ( unverändert ) , W -e-
i senhcu 22—25 ( unverändert ) , Stroh 19 —2lll/z (-ft - 1 ) , Mais
! 145 Mk . Die Nachfrage nach Raufuttcr ließ zu wünschen übrig,

j Warenmarkt . Das KohlcnsynLikat , das erst vor einiger Zeit
? mit der Forderung der Preiserhöhung von der Reichsregie-
; rung abgewiescn wurde , hat jetzt eine noch größere Forderung

gestellt . Die Kohleuzusuhren haben sich gebessert , denn in Bel-
! gien und Frankreich herrscht jetzt Ileberschuß an Kohlen . In
j der Eisenbranchs hört man bald von der Absicht neuer Preis-
> ermä/iaungen , bald das Gegenteil . Der Petroleumpreis ist mit
i 7 .25 Mk . das Liter bis zum 15 . März verlängert worden,
i In der Text ! brauche wird über abnehmende Kaufkraft des
- Publikums geklagt . Die Rauchwarenpreise sind erhebliH im
! Rückgang , wofür der letzte Markt in Ellmangen den Beweis er-
l brachte . Die Lebcnsmittclpreise gehen zum Teil noch weiter
l zurück , so die für Eier , Schmalz , teilweise auch für Butter und

sogar jetzt für Kartoffeln . Ueber den Geschäftsgang der letzten
> Schuhmarenmcsse in Stuttgart wurde geklagt.
i Viehmarkt . Die Schlachtviehprcise gehen immer noch zu-
s rück, wenn auch jetzt langsamer . Allmählich folgen auch di«

Zuchtviehpreise üi .ser Bewegung , jedoch nur zögernd . Ekn«
gute Milchkuh kostet immer noch annähernd 10 0M Mk . , ein gu-
ies Pferd das Doppelte und darüber . Die letzten Häuteauktio-
»en brachten wieder große Abschläge bis zu 25 Prozent.

- Holzmarkt . Die Lage wird kritischer . Mit Ausnahme von
- Gruben - und Papierholz fehlt es fast ganz an Nachfrage . Eichea-
f Holz ist stark entwertet . Auf dem Schnittwarenmarkt hört mau
s immer wieder über Zwangsverkäufe . In den württembergische»
j Staatsforsten spielen die Auktionen nur noch eine untergr-
- ordnete Rolle . Fast alles wird freihändig verkauft . Mit einem
! weiteren Rückgang der Preise für Rohholz ist bestimmt zu
i rechnen.



Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 37 . Febr . Reichs ninist -r Dr . Simon-

Hat sich mit den Mitgliedern der deushen Delegation heute
Mittag 13 Uhr vom Potsdamer Bahnhof im Sonderzug
»ach London begeben

WTB . Berlin , 37 . F -br . Die dentsche Delegation ist,
wie schon kurz berich' et wurde, heute Mittag vom Potsdamer
Bahnhof abgereist . Zur Verabschiedung war der Reichs ! mzler
auf dem Bahnhof erschienen, wo er mit dem Minister des
Auswärtigen Dc . Simons in längerem Gespräch verweilte.
Unter den anwesenden Vertretern der Regierung befanden
sich die Staatssekretäre Albert und v . Haniel und eine Reihe
Beamter der Reichskanzlei, des Auswärtigen Amts und der
übrigen Ministerien.

WTB. Loadoch 37. Febr . Dir deutsche« Delegierte«
find , wie verlautet, während ihres hiesigen Aufenthalts
Gäste der britische « Regier «»- .

WTB. Calais, 38 . Febr . Die französische, serbische,
finländische und polnische Misston st td i« London äuge»
komme», wo sie an den Arbeiten der Konferenz teilnehmen
werden.

WTB. Lo «do», 37 . Febr . „ Pall Mall Gazette ' und
. Globe' zufolge ist der nächste Mittwoch jetzt als der Tag

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Gemeinden und Farrenhalter des Bezirks , die im

Rechnungsjahr 1930 Farre » 1 . Klaffe angeschafft haben
und mit einem « M 'stZcperschiftSbettraz entsprechend dem
Beschluß der Amtsversammlung vom l8 . November 1916
rechnen, werden veranlaßt, ihre Gesuche mit den nötigen
Unterlagen (Kaufoertrag, Abstammungsnachwsis und Zu«
laffungsschein ) binnen 14 Tagen hierher einzureichen.

Nagold, den 36 Februar 1931 . Ob er amt: Münz.

Die Schwet»es««che ist weiter ausgebrochr« in Schie¬
ttag»«

Nagold, den L6. Februar 1931 . Oberamt : Münz.

Walddorr OA. Nagold.

Stangen - Derkanf
am nächstenDienstag , den 1 März 1S2I , nachm.
L Uhr auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald:

Baastavge « : 43 Is , 89 Id, 45 II., 18 III.,
Hagstangco : 18 I. , 153 II. , 130 II.,
Hopfenstange« : 363 I. , 165 II - , 137 IV. , 33 V.

Der Verkauf erfolgt in Losen.
Liebhaber sind eingeladen.

GemeiNderst.

WMMMMMIlMNIMlMMMMMlllMlML
Z Hochkeiwfähige ^

V SmSse - Md SlMensSmereieil Z
D Bohnen u . Steckzwiebel Z
^ in besten Lorten . —
LH Zur sicheren Vernichtung der Erdflöhe anerkanntes —
^ «M - « «dikalmittel -DE ^
— empfiehlt 22
LI L. Walz, Gärtnerei D
^ Obst- und Gemüse-Handlung , UltenAeig . ^

VlmmiiimmmttlimmlliliiillmmlmilrrliV
« lteustetg.

Mittwoch Vormittag von S Uhr an findet im
Haufe der verstorbene » Wtlhelmine Grotzmauu,
Hohenbergstraße (neben Frau Geometer S .okinger)

Fahrnisversteigerung
statt. Zum Verkauf kommt gegen Barzahlungallgemeiner
Hausrat » darunter 1 Bett » edst Bettlade , » Kälten,
1 T 'sch» L Nähtischle , 1 Kommode, I älteres Lofa,
Ltühl - , Kücheugefchirr, » Fäffer za etwa 2 » , S»
und 84 Liter.

echMMld-DrogerieAllkHMTel.
41.

empfiehlt
Farben

für alle Zwecke
fiolrbeiren starvonneum

Zioff.sarden rum ZeidrtkSrben
nur beste Marken.

Ageubach.
Eine bereits noch neue

Lederwalze
40 cm br . , setzt dem Verkauf
ans

« . « aiseubacher
Schuhmacher.

Lgblltkil
bei bodsm Verclieust

üdersU Msucdl.
Kriissnvr L Oo . Neuroävi.
bolrroule»ux -u.Z»Iourientadrl»

festgesetzt worden, an dem die deutschen Delegierten zum
ersten Mal auf der Konferenz erscheinen.

WTB Loabo «, 36 Febr . „ Eoening Standard' schreibt:
Briand hat eine Erklärung über militärische Schritte abge¬
geben, die vielleicht unternommen werden , und es ist ge¬
meldet worden, daß französische Truppen bereit stehen, um
einzugreffen . Es wäre tör cht, zu denken, daß diese Maß¬
nahmen dem britischen Publikum angenenehm seien. Solange
Frankreich und England Zusammenhalten , ist der Ausb ick
gut. Es darf daher nur eine alliierte Politik getrieben werden.

WTB . Ko »s»renz, 37 . Febr . Nach dem . Obseroer'
hat die Brüsseler SachverstS,digeukonfere«z den alliierten
Regierungen einen zweiten vom 30 . Februar datierten Bericht
unterbreitet . Darin heißt es, die wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands sei wahrscheinlich augenblicklich günstiger als in irgend
einem andern Lande Europas . ( !) Es werde schwer sein zu
bewe sen, daß der in Paris festgesetzte Reparationsbetrag
Deutschlands Leistungsfähigkeit übersteige.

jf CheqarrS , 38 . F -br . Der Sonderberichterstatter der
Agence Huoas meldet : Lloyd George «nd Briand benutzten
die Gelegenheit zur Behandlung der großen Fragen , die auf
der Konferenz zur Sprache kommen werden . Auf eine dies¬
bezügliche Frage gab L oyd George die Antwort : „Wir
sind auf alle Ereignisse gefaßt ".

Ltodt Alteusteig.

Stangen-
Berkauf.

Die hiesige Stadtgemeinde
verkauft
I .) Aus Stadtwald VI . Prie¬

men , Abt . 3, Schnaitbach¬
halde : 800 Bauftangen
I . u . II . Kl . , 1304 Hag¬
stangen I .—III . Kl ., 3438
Hopfenstangen I —V. Kl.
(Fast « in Fichte- ) .

II . Aus Sladtwat» Vi . Abt.
16, Lindenberg : 588 Bau-
ftangen I . u. II . Kl ., 404
Hagstangen I . u. II Kl .,
370 Hopfenstangen I . u.
II . Kl . C/4 Tannen ) .

Schriftliche Angebote bis
DoaarrStag, de» 3. März
an die

Atlenstrig- Ltadt.
Gegen

EIMkjMmrSc Z
von Februar/März

können am Dienstag , den
1 . März d . I bei Rau,
Drexel und Rothfuß

350 Gr. Gries zu 1,90 Mk.
pro Pfund abgeholt werden.

Den 36 . Februar 1931.
Stadtschaltheißevsmt.

Altenfieig.
Feinste« rohe«

(Santos Superior)
per Pfd . 20 — Mk.

empfiehlt

Alteafieig.

Wizemanns
Palmbutter
in 1 Pfd . Tafeln Mk. 15 .50

8st . weiß

Coeosfett
lose gewogen Mk . 157—

Garantiert reines deutsches

Schweine¬
schmalz
Psd. Mk . 15 .—

Feinstes

Speise - Oel
aus der Oelfabrik Nagold

per Liter Mk. 35 .—

Kunsthonig
in Pfd . Paketen

bei

N. Wer jr.
Aichhalve «.

Einen Wurf schöne , starke,
5 Wochen alte, ans Fressen
gewöhnte

verkauft am Donnerstag
Mittag 1 Uhr

Kir«.

MW!

« lte»fieis.

3 Gaisen
worunter 3 trächtige , sind zu
verkaufen

, Walkeustr . 88

loreor bin jr.
Ein älteres, ehrliches

das etwas vom Kochen ver¬
steht, wird von kleiner Familie
nach Cöln gesucht. Lohn
und Behandlung gut. Ange¬
bote sind zu richten an

Zipperle « z . Waldhorn
Enzklösterle.

Mädchen
gesucht

auf 15 . März oder 1 . April
ein ehrl. fleiß . für Küche und
Haushalt. Hoher Lohn, gute
Behandlung u. Verpflegung
zugesichert.

MerWrier« W
Wlldbsd.

Ein jüngeres, solides und
ehrliches

Mädchen
m kleinen, besseren Haushalt
per Mitte oder Ende März
gesucht. Gute Behandlung
zugesichert. Gest . Angebote
mit Lohnangabs an

Fra « Loste Schöffel
Stuttgart , Seyfferstr. 93.

2 tüchtige

Maurer¬
gesellen

finden sofort dauernde Be¬
schäftigung bei

Konrad Schaible
Maurerm . in

HünerSergOA.Calw.

WTB . Lo»do«, 38 . Febr. (Rmter. ) Der TrrnSpsrt-
dampfer „Huntspill" , ei« früherer deutsHer Drmpfer, drr
in einigen Tagen nach dem fernen Oien abgehea so lte, ist
im Hafen von Southampton g «s »»kra . Das Wassrr ist
vermutlich durch eine offene Lucke einzedmnzen, als der
Dampfer Ladung einnahm.

'

Zie iMeilMkii'
i Was in der Welk vorgeht,
z Bestellen Sie deshalb so-
> fort unsere Schwarzwälder

Tages - Zeitung „Aus den
Tannen " die über alle
wichtigen Ereignisse schnell
und zuverlässig berichtet.

W K
- -

Druck und Verlag der W. Riekerffche» B»chdr»«kerst Altenftettz
Für die Sqriftlert»«g vera»t»»rMch: 3ud«i« «-rr-k

Wichtig für Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene.

Am 16. März 1921 ist ein Beamter des Bersor-
gurrgsamteS Ealw bei der Bezirkssüvsorgestelle
Nagold anwesend und erteilt in der Zeit von 8—13 Uhr
vormittags und 2 —6 Uhr nachmittags Auskunft und nimmt
Anträge -n Versorgungsangelsgenheiten entgegen.

Den Auskunfts- oder Versorgungsbegehrendsn wird
empfohlen , ihr Erscheinen dem Versorg mgsamt Calw so
frühzeitig anzuzeigen , daß sich eine erschöpfende Auskunft
ermöglichen läßt.

Bersorg«ngsau»t Calw.

BSfirrgrrr.

Freundliche Einladung.
Zu den

EMgklisMsss-Mtrögen
von MissionarSchindewols- Lisberrzsll

vo« Mortlag , »8 . Februar bis Freilag , 4 . März
je abends 8 Uhr im Hirschsaal.

Nachmittags Uhr jeweils Bidelstus e

Mtensteig.
Wir suche« zum sofortige » Giutr 'tt "WU

einen jüngeren tüchtigen

Gattersäge»
sowie einen älteren und einen jüngeren

Platzarbeiter.
Gebrüder Theurer.

1 Paar

Zugstiere
oder 1 Paar

stärkere Zugochse»
unter beiden die Wahl, gut gewöhnt, hat zu verkaufen

Welker» b. Ochsen.
Hochdors.

Setze eine mit dem dritten
Kalb hochträchtige, fehlerfreie

SM

oder eine schöne , trächtige

Kalbin
dem Verkauf aus

Friedrich Pseifle.
Mle«fieig.

Eine hochträchtige
Kuh

und einenWage «, 50—60
Ztr . Tragkraft, sucht zu kaufen

Adam Hehr

GunmiMe
grau und farbig

TennisNlle
billigst bei

Gestorbene:
Pfrcmdorfer Mühle : Albert

Kaqser , Mühlebesttzer , 61
Jahre alt.

Liebenzell : Friedr. Strobel,
Schuhmachermstr., 57 I.
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